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1. Wahlperiode

Antwort

der Landesregierung

auf die Kleine Anfrage 430
der Abgeordneten Petra Wiesner-Holtzmann
Fraktion der CDU
- Drucksache 1/1918

Standpunkt zur Pflegeversicherung

Wortlaut der Kleinen Anfrage 430 vom 23.04.1993:

Sei t  ger aumer  Zei t  beschäf t i gen s i ch di e Par t ei en und
Regi er ungen mi t  der  Di skuss i on um di e Abs i cher ung des
Pflegerisikos in Form einer Pflegeversicherung.

Die  Notwendigkeit  wird  im  Grunde  genommen von ni emandem
bestritten,  allerdin gs wur den di e unt er schi edl i chst en Var i ant en
mitunter sehr heftig diskutiert.

Mich  würde  interessieren,  welche  Position  durch  Brandenburg  im
Bundesrat vertreten wird?

Datum des Originals: 17.06.1993 / Ausgegeben: 25.06.1993
Namens der  Landesregierung  beantwortet  die  Ministerin  für



Arbeit,  Soziales,  Gesundheit  und  Frauen  die  Kleine  Anfrage  wie
folgt:

Nach j ahr zehnt el anger  Di skussi on best eht  mi t t l er wei l e Ei ni gkei t ,
daß eine  grundlegende  Ref or m der  sozi al en Si cher ung bei
Pflegebedürftigkeit  dringend  erforderlich  ist.  Angesich t s  der
Tat sache,  daß zwi schenzei t l i ch di e Regel ungen nach dem Recht  der
ehemaligen  DDR ausgelaufen  sind,  besteht  nach  Auf f assung der
Landesregierung  gerade  für  die  Pflegebedürftigen  in  den neuen
Bundesländern ein unabweisbarer Handlungsbedarf.

Ber e i t s  am 22.  Apr i l  1991 ha t t e  d i e  Ar be i t s -  und
Sozialministerkonferenz  nahezu  einmütig  beschlossen,  daß ein
ent s pr ec hendes  Ges et z gebungs v er f ahr en s c hnel l s t mögl i c h
eingeleitet  werden  muß,  damit  das  Gesetz  noc h i n di eser
Wahlperiode in Kraft treten kann.

Im September  1991  wurde  seitens  SPD-gef ühr t er  Länder  und der
SPD- Bundest agsf r akt i on der  Ent wur f  ei nes Geset zes zur  Ei nf ühr ung
einer  Pflegeversicherung  im  Bundesrat  und  Bundestag  vorgelegt,
der  auf  dem Beschluß  der  AMSK vom 22.  Apr il  1991  basiert  und
ei ne geset z l i che Pf l egever s i cher ung al s  neuen Zwei g der
Sozi al ver si cher ung vor si eht .  Di eser  Geset zent wur f  f and i m Rahmen
der  öffentlichen  Anhörung  am 21.,  22.05  und  03.06.1992  viel
Zust i mmung i n der  Fachöf f ent l i chkei t ,  al l er di ngs auch gewi cht i ge
Gegenargumente.

Der  von  der  Bundesregierung  angekündi gt e Geset zent wur f  s t eht
noch  aus.  Nach dem gegenwärtigen  Sach-  und  Diskussionsstand  ist
es  an der  Bundesregierung,  einen  Vorschlag  zum Er r ei chen des
gemeinsamen Zieles vorzulegen.

Wie sich  das  Land  Brandenburg  dazu  dann  im  Bundesrat  stellen
wird, ist abhängig von diesem Vorschlag.


